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16, September 1915 * Im Osten wurde Widsy
j Dünaburg nach heftigem Häuserkampf genommen

die Schara wurde beim gleichnamigen Ort über-
auch von den Truppen des Prinzen Leopold

Bayern; die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk wurden
Feinde gesäubert . Im wolhynischen Festungsviereck

,chten die Russen unter heftigen Angriffen die öster-
lsche Linie zu durchbrechen, jedoch ohne Erfolg . —

^ Tiroler und Kärntner Grenzgebiet entfalteten die
jaöea. liierter in Artillerieangriffen erhöhte Tätigkeit und an
:r W« ^küstenländischen Front setzte der feindliche Angriff

Flitsch wieder ein, indes wurden alle Vorstöße von
,Österreichern zurückgeschlagen. — Die Türken machten

elitch>kn erfolgreichen Angriff auf die Südküste der Krim
i an der Jraksront überrumpelten türkische Freiwillige
Kalaat-ul -Nodjin das feindliche Lager und zerstörten

ses. Jetzt wurde auch der Dardanellen -Vertrag des
merbandes bekannt , in dem Konstantinopel und die
ildanellen Rußland zugesprochen wurden , England

. m.,.. tt auf den Inseln Flottenstützpunkte errichten sollte,
m.. «ß sich die beiden Mächte in die Herrschaft im Osten

im; Rußland verpflichtete sich, bis spätestens März
' 15 in Berlin einzurücken. Zum Glück kam wieder

ml alles anders.
1?. September 1915. Im Westen wurden feindliche
De, die vor Dünkirchen erschienen, von Fliegern ab-

., . oehrt. Bei Perthes wurden die Franzosen zuiückge-
£ejfj tfen. Laut Feststellung hatten nun zwanzig Zeppelin-

iffe gegen England stattgefunden , die fast alle erfolg¬
waren; begreiflicherweise bemächtigte sich allmählich

»z Englands eine ungeheure Aufregung , da die dis-
#ä stets betonte Unnahbarkeit des Jnselreiches nun
«hi mehr viel gelten konnte . — Im Osten wurde der

reift# »griff auf den Brückenkopf von Dünaburg fortgesetzt,
—— russische Front zwischen Wilija und Njemen wurde
ihjt »verschiedenen Stellen durchbrochen und Prinz Leopold
HW« Achte starke Kräfte über die Schara . Wie jetzt bekannt
ergch»rde, betrug die Beute von Rowo Georgiewsk 1640

' Wtze, 23 219 Gewehre , 103 Maschinengewehre und
Ohliges anderes Kriegsmaterial ; die Zahl der bei
Mo erbeuteten Geschütze stieg auf 1301 Die russische

. 2 Ansive in Ostgalizien an der Strypa brach jetzt an
„ d ® österreichischen Tapferkeit zusammen , die Russen
b j chn in Hast und Eile bis an den Sereth zurück. Im

' ^ Zynischen Festungsviereck hielten sich die Österreicher
)16  W überlegene russische Kräfte nach wie vor tapfer.

Der Krieg.
XttesktW der Mn deetesleittmo.

Großes Kauptquartier , 15. Sept . (W . T . B . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz R u p p r e cht
von Bayern.

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen
Tagen ging der Artilleriekampf zwischen der Ancre und
der Somme weiter . Der Versuch erheblicher englischer
Kräfte , unsere südlich von Liepval vorgebogene Linie
durch umfassenden Angriff zu nehmen , ist mißlungen.
Starke , tapfer durchgeführte französische Infanterie -An¬
griffe, durch überaus nachhaltiges Trommelfeuer vorbe¬
reitet , zielten auf einen Durchbruch zwischen Naucourt
und der Somme hin . Sie scheiterten unter schweren blu¬
tigen Verlusten . Das Gehöft le Z>riez (westlich von
Rancourt ) ist vom Gegner besetzt. Östlich von Aekloy
und südlich von Soyecourt wurden Teilangriffe abge-
schlagen-!

In erfolgreichen Lustkämpfen haben Hauptmann
Bölcke und Leutnant Wintgens  je zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Cs wird nachträglich gemeldet , daß am 13. 9. west¬

lich der Sonville -Schlucht Teile unserer vorderen Linie
verloren gingen . In hartem , nachts fortgesetztem Kampfe
ist der Feind wieder hinausgeworfen . Am Abend brach
ein starker französischer Angriff vor unserer Front Khiau-
mo«l —Aleury völlig zusammen.

Hstkilver Kriegsschauplatz.
Front des Generalseidmarschalls Prinzen Leopold

von Bayerm
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl,
Im Wajarowka -Kvschuitt und östlich davon waren

Unternehmungen deutscher und türkischer Abteilungen
erfolgreich.

In den Karpathe » wurden am Westhange der Kim
Vroslama -Wk . in unsere Linie vorgedrungene Russen
wieder geworfen . Ebenso wurde in den gestern gemel-

allener Teil der Stellung zurückerobert.
In SieöeuVürgen stehen deutsche und österreichisch¬

ungarische Truppen südöstlich von Köetziug (Hatszeg ) in
günstigem Kampfe.

Nalkau -Kriegsfchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die verbündeten Truppen haben in frischem Angriff

den Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn
aufdieallgemeineLinieKuzguu -Kara -Hmer zurückgeworfen.
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen ist bei Kara -Hrma«
gefallen . Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und
bei Erstürmung von Kulrakan gemachten Gefangenen be-
trägtnach nunmehrigen Feststellungen rund 28 üvü Wann.

Mazedonische Iront.
Rach heftigem Kampfe ist die Molka -Wdze (östlich

von Ilorma ) an den Gegner verloren gegangen . Im
Woglena -Geöiet sind feindliche Angriffe abgeschlagen.
Östlich des Wardar wurden englische Abteilungen , die
sich in vorgeschobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten,
wieder hinausgeworfen.

Der erste General -Quartiermeister : Ludendorff.

Die WlW-skmzöMe Mulle.
Ein englischer Tagesbefehl.

Berlin,  14 . Septbr . (zb.) Ein unseren Truppen
in die Hände gefallener englischer Tagesbefrhl vom
29. August d. I . lautet , wie wir der „Kreuzzeitung"
entnehmen : Der Korpskommandeur befiehlt , allen Dienst¬
graden zur Kenntnis zu bringen , daß Fälle vorgekommen
sind , in denen sich Soldaten wegen Rervenzerrüttung,
belangloser Schmerzen oder sehr leichter Verwundungen
krank gemeldet haben . Kein Fall war ernst genug » um
einen guten Soldaten am Dienst bei seinem Truppenteil
zu verhindern . Es ist daher notwendig geworden , einen
Polizeiposten bei jedem vorgeschobenen DivisionSverbands-
platz zu errichten. Alle Leute, die vom diensttuenden
Arzt als dienstfähig befunden worden sind , werden der
Militärpolizei ausgeliefert und als Drückeberger behandelt
werden . Es wird darauf hingewiesen , daß das sich ohne
Grund Krankmelden vor dem Feinde als Feigheit aus¬
gelegt und das schwerste Disziplinarverfahren gegen alle
Leute, die sich in dieser Hinsicht vergehen , eingeleitet
wird . Der Divisionskommandeur hat das Vertrauen,
daß die Erhaltung des guten Rufes der Division durch
die Haltung der Leute gewährleistet ist und daß niemand

n?'(öa$Wlel des sieldedaules.
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(36 . Fortsetzung .1
jn ’-üäerm er (Ich aber darin täuschte — wenn seine guten
^nste auch dann -Zurückgewiesen werden sollten, nun, dann

immer noch kein Anlaß vorhanden , die Flinte ins
n zu werfen. Denn auch er hatte sich über das Ge-
»nis des Heidehauses seine Gedanken gemacht, und

zu dem Schlüsse gekommen, daß dies Geheimnis
Umständen zu einer recht wertvollen Waffe werden

Me in den Händen jemandes , der davon den richtigen
Mauch zu machen verstand . Er hatte sicherlich nicht den
^ !ch, den Holdereggers zu schaden. Im Gegenteil!
"lange er damit rechnete, über kurz oder lang 1» sehr

verwandtschaftlicheBeziehungen zu ihnen zu treten,
l en  ihre Interessen auch die seinigen, und es konnte

M. our daran gelegen sein, alles von ihnen fernzuhalten,
>3,Jj ven Charakter eines öffentlichen Skandals hatte . Aber

seine Berechnungen ihn getrogen haben sollten,
iv diese eigenwillige und launenhafte Margarete etwa

jhu wie einen ungezogenen Jungen zu be-
tzund ihn zugunsten dieses andern in beleidigender

s zurückzusetzen, dann mochte wohl einmal der 3eit=
5 fotnrnen, wo er sich allen Ernstes die Frage vorzu-

vatte, ob er es nicht seiner Selbstachtung und seinerl  ob er es mcyt feiner uuu
' C n£smürbe schuldig sei, für diese unerhörte Behänd-
; J  Vergeltung zu üben. Am Ende sollte man sehen,

ktt %! r "icyt der Mann war , der sich nach Belieben miß-
W  W und beiseite schieben ließ. Wenn man auf seine

^ , bgenĝ nschaft keinen Wert legte, so sollte man lernen,
k ) beinen sehr ernst zu nehmenden Feind zu respektieren,

würde dann eben ganz und gar von den Um*
j 1 { n<lbl)angen, wie weit er zu gehen hatte.

^ "' ehr er sich in diese Ueberlegungen vertiefte, desto
%.91̂ ‘ger fühlte er sich noch iminer als den eigent-

,!>« ' Herrn der Situation , und desto weniger glaubte er

ei»

pcy Margaretens abweisendes Benehmen zu Herzen nehmen
zu müssen. Er war eben bis jetzt zu willfährig und nach,
giebig ihr gegenüber gewesen. Das ist jungen Mädchen
gegenüber immer ein Fehler . Nun war sie außer sich ge-
raten , weil sie ihn auch einmal von einer anderen Seite
kennen gelernt hatte. Zu guter Letzt aber war dies doch
der beste Weg, ihr zu imponieren, und der einzige Vor¬
wurf, den er sich zu machen hatte, war nur der, daß
er diesen Weg nicht schon früher eingeschlagen.

Nachdem er noch eine kleine Weile gewartet hatte,
ohne daß jemand erschienen wäre, ihm Gesellschaft zu
leisten, erinnerte er sich daran , daß es an der Zeit sein
dürste, sich ein wenig für das bevorstehende Abendessen
herzurichken, und begab fiefa in das obere Stockwerk hinauf,
wo Frau Jürgensen eines der bisher unbenutzten Schlaf¬
zimmer inzwischen für ihn in Ordnung gebracht hatte.

9. Kapitel.
Ein Gespenst.

Der Inhaber der Längenhagener Postagentur mochte
nicht wenig überrascht sein, daß innerhalb einer knappen
halben Stunde schon zum zweitenmal jemand mit der
Zumutung an ihn herautrat , einen expressen Boten nach
Reinsdorf zu schicken. So viel wurde von hcer aus )a
sonst in einem ganzen Jahre nicht telegraphiert wre an
diesem einzigen Abend. Und er hatte wenig Veranlassung,
sich über die Vermietung des Heidehauses zu freuen, wenn
die neuen Bewohner desselben etwa beabsichtigten, diese
Beunrubigung von Christenmenschen, die ihre Bequemlich¬
keit liebten, zu einer ständigen Einrichtung zu machen.

Auch in diesem Fall batte er zunächst in ziemlich
brummigem Tone erklärt, daß seine Dienststunden vorüber
seien und daß vor dem nächsten Morgen an Telegr^
phieren oder dergleichen nicht zu denken sei. Aber auch
diesmal hatte er einer Ueberredungskunft, die durch gewisse
klingende Argumente unterstützt wurde , nicht auf die
Dauer widerstehen können. Der Botenlohn , den Arenberg
für die Beförderung seiner Depesche bot, war groß genug,
daß auch für den Poftagenten noch ein ganz hübscher
Extraoerüienft übrig blieb, und so eraab sich's. daß er

boch noch Mittel und Wege fand , den Wunsch des fxei-
gebigen Herrn zu erfüllen. Die Botschaft, die Arenberg in
der Postagentur niederschrieb, war an den Posthalter in
Reinsdorf geria-iet und ersuchte denselben in sehr höf¬
lichen Worten , bei irgendeinem ihm bekannten Vermieter
von Automobilen in der unfern gelegenen Provinzial-
hauptstadt telegraphisch einen besonders starken und
leistungsfähigen Tourenwagen zu bestellen, der möglichst
schon am morgigen Vormittag im Heidehause eintreffen
sollte. Wenn es auch jetzt während der Kriegszeit mit
ihrem Mangel an privaten Kraftfahrzeugen vielleicht nicht
ganz leicht war, diese Bestellung auszuführen , so zweifelte
Arenberg doch nicht an der Möglichkeit, sofern man es
auch hier an dem ausschlaggebenden metallischen Argu¬
ment nicht fehlen lieh. Er händigte darum dem Boten
neben der vereinbarten Bezahlung für den Weg und
das Telegramm noch zwei Hundertmarkscheine ein, die
der Posthalter der Bestellung als telegraphische Anweisung
an den Inhaber der Garage in der Stadt oeisügen tollte.

Als er sich entfernte, hatte Arenberg bei dem Langen-
hagener Postagenten jedenfalls den Eindruck eines sehr
wohlhabenden Mannes hinterlassen, und es war anzu¬
nehmen, daß es an diesem Abend in dem Wirtshauss
des Dörfchens nicht an interessantem Gesprächsstoff man¬
geln würde.

Arenberg selbst aber hatte den eben unter dem
Zwange einer plötzlichen Eingebung erteilten Auftrag fast
schon wieder vergessen, noch ehe er den Rückweg nach
dem Heidehause zur Hälfte hinter sich hatte . Denn seine
Gedanken hatten plötzlich eine andere Richtung genommen,
und er war auf einen Einfall geraten , von dem er sich
sagte, daß er zum mindesten einer reiflichen Ueberlegung
wert sei.

(Fortsetzung folgt .)



ibn durch oben angeführte Handlungsweise gefährden
wird. Dieser Tagesbefehl soll den Truppen beim Appell
vorgelefen werden. __ __ _ _ _

Bulgarische Erbitterung gegen Rußland.
Sofia  15 . Sept . (23. B.) Aus den ersten Kämpfen

der Bulaaren gegen die Russen wird noch gemeldet: Als
d e erste russische Brigade bei Dobritsch auf bulgarische
Truppen stieß hißte der russische Brigadekommandeur
die bulgarische Fahne und ließ von seiner Kapelle das
bulgarische Nationallied „Schuma Maritza" spielen. Ohne
Besinnen antworteten die bulgarische Truppen durch

qarischem Boden zu suchen!" Daraus wurde die russische
Brigade von den Bulgaren niedergemacht.

Die griechische« Gaste.
Berlin » 14 . Sept . (zf.) Der oft zitierte alte

Rabbi Ben Akiba wird heute besonders stark beunruhigt,
denn fast in sedem Artikel: der dem Übertritt des
griechischen Korps in das Schutz- und Gastrecht Deutsch¬
lands gewidmet ist, wird dem alten Herrn vorgehalten,
daü dergleichen doch noch niemals geschehen sei. Gin
Armeekorps eines neutralen Staates begibt sich mit
Waffen und Geräten zu einem kriegführenden Staate,
um sich dem Druck der Feinde dieses Staates zu entziehen,
die ihn von der Hauptstadt abgeschnitten haben, ihn
Mm Bruch der Neutralität zwingen urü, in der Haupt¬
sache durch Hunger zwingen wollen. Gewiß, der Vor¬
gang fft ohne Beispiel in der Geschichte, wie ia das
ganze Los Griechenlands, das von den angeblichen
Beschützern der kleinen Staaten mißhandelt und verge¬
waltigt wird, kaum einem ähnlichen Vorgang früherer
Jahre vergleichbar ist. Die Blatter aller Richtungen
finden, daß der General dieses griechischen Korps m seiner
Zwangslage verständigt gehandelt ha und. wenn er nicht
Politik gegen seinen König und seine augenblickliche
Regierung treiben oder die ihm anvertrauten Soldaten
verhungern lassen wollte, gar nicht anders handeln konnte.
Denn daran , daß diesesŜ chische Korps uns und unserenVerbündeten etwa im Augenblick oder gar spater eme
militärische Hilfe werden könnte denkt niemand. Es
handelt sich auch nicht um eine Jnternienmg etwa m
der Art, wie es beim Übertritt kämpfender Truppen auf
ein neutrales Gebiet geschieht, sondern diese griechischen
Soldaten und Offiziere kommen von der Not gezwungen
als Gäste nach Deutschland, und als Gaste werden sie
behandelt werden, wenn auch unsere Femde glauben
daß wir bereits am Hungertruch nagten. Wir können
neben den anderthalb Millionen Gefimgenen auch noch
ein neutrales Armeekorps als Gaste beherbergen. Wie
die „Vossische Zeitung" hört, werden die Offiziere dieses
griechischen Korps von ihren Familien begleitet sem und
zwar, damit diese nicht dank der Entente, verhungern,
denn diese Gefahr hat in dem Garnisonorte dieses
Armeekorps tatsächlich bestanden, ^ l̂che Wirkung dieser
ganze Vorgang in Athen aus das griechische Volk und
die Entente haben wird, ist noch nicht bekannt, weil
irgend welche Nachrichten aus Athen nicht vorliegen und
überhaupt ja nicht mit genügender Sicherheit zu be¬
urteilen ist, welche Zustände in Athen und Griechenland
herrschen. Darüber, wo diese zu uns gefluchteten
Griechen untergebracht werden sollen, ist zurzeit noch
kein fester Beschluß gefaßt.

Die rumänischen Greuel in der Dobrudscha.
Sofia.  15 . Sept . (W. B.) Die Bulgarische Tele¬

graphenagentur meldet: Unter dem Eindruck der urier-
hörten Greuel, denen die friedliche Bwölkerung der Dob¬
rudscha durch die rumänischen Truppen auf deren Ruck¬
zug ausgesetzt war . lud die bulgarische Regierung den
Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in Sofia em,
die Trümmer der eingeäscherten Dörfer zu besuchen, um
durch eigene Anschauung das Werk der Zerstörung unserer
Feinde sestzustellen und die verübten Grausamkeiten zu
sehen. Die Regierung lichtete überdies an alle neutralen
Länder eine Protestnote, in der sie die in der Dobrudscha
festqestellten Greueltaten darlegt. — Gestern vormittag
wurde in der Kathedrale, die von Andächtigen dicht ge¬
füllt war , ein Requiem für die Seelenruhe der Opfer des
von den Rumänen in der Tobrutscha angerichteten Ge¬
metzels zelebriert. Nach dem Gottesdienst fand eine große
Trauerkundgebung statt, die vom Verbände bulgarischer
Frauen veranstaltet wurde, um gegen die rumänischen
Greuel zu protestieren. Der Zug machte vor dem Mi-
nislerium des Äußeren Halt . Eine Abordnung unter
Führung der Witwe des früheren Ministerpräsidenten
Karawelow sprach im Ministerium vor und verlangte
das Eingreifen der Regierung, um durch die in deren
Macht stehenden Mittel die Befreiung der von rumäni¬
schen Truppen entführten Bulgaren , sowie die exempla
rische Bestrafung der Urheber der gemeldeten Greuel zu
erlangen.

Die(uMe SomnieroWwe 1916.
Aus den Kämpfe» um Warauomilfchi.

11. Abschnitt.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Der Russe traf Vorbereitungen zum zweiten großen

Angriff und gruppierte seine Kräfte um. Bald wurden
seine Absichten erkennbar; zwei starke Stoßgruppen sollten
über Skrobowa unsere Verbündeten und über die Linie
Darowo -Labusy die schlesische Landwehr durchbrechen mit
dem allgemeinen Angriffsziel Baravowitschi. General
Lesch. der Oberkommandierendeder 3. Armee, erwartete
bestimmt, daß die ausgeruhten Truppen des 3. und des
25. Armeekorps die blutige Scharte des Grenadierkorps
auswetzen und die Österreicher über den Hausen rennen
würden. Außer dem aufgefüllten Grenadierkorps ver¬
fügte die russische Führung , noch über das 35., 10., 3.
kaukasische, 3. sibirische Korps, die 81. Infanteriedivision
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Feuer gegen die Gräben nördlich des Koldutschewo-Sees
und gegen den Abschnitt des Landwehrkorps wurde am
2. Juli um 4 Uhr früh der zweite große Angriff auf
Baranowitschi eingeleitet.

Um 8 Uhr vormittags lagen diese Stellungen unter
Trommelfeuer. Gegen die Front Saoßje -Kartschewo
hagelten sogar Geschosse von 28 Zentimeter Kaliber.
Zahlreiche Brückensiege hatte der Feind während der
Nacht über Schtschara und Serwetsch geschlagen; auch
gegen die au den rechten Flügel des Landwehrkorps
und die 11. sibirische Schützendivision. Mit heftigem
anschließenden Stellungen war ein übersallartiger Angriff
über den dortigen Flußabschnitt vorbereitet worden.

In der Morgendämmerung des 3. Juli begann der
Hauptangriff gegen die Front des Landwehrkorps und
die österreichischen Stellungen nördlich des Koldytschewo-
Sees . Die Tage von 3. bis 9. Juli bildeten eine
Kampfwoche von unerhörter Heftigkeit in dem heißen
und blutigen Ringen der Schlacht von Baranowitschi.

Angriffe des Grenadierkorps und der 81. Division
brachen in dem ruhigm Feuer der auf ihren zerschossenen
Gräben stehenden schlesischen Landwehr zusammen.
Schnelle und rücksichtslos geführte Gegenangriffe warfen
den hier und dort durch die zerstörten Hindernisse einge-
drungenen Gegner wieder hinaus . In einem solchen
Gegenstoß bei Darowo nahmen die schlesischen Landwehr¬
leute 9 Offiziere und 700 Mann gefangen. Am folgen¬
den Tage wurden drei in starker Tiefengliederung ange-
setzte Angriffe bereits im Sperrfeuer abgewiesen.

Weiter nördlich war es dem Angreifer gelungen, bei
Skrobowa und Kartichewo in die durch das Trommel¬
feuer schwerster Kaliber eingeebneten Stellungen unserer
Verbündeten zu stoßen. Deutsche Reserven entrissen in
einem kühnen Gegenstoß dem Angreifer die Stellungen
bei Kartschewo und machten hierbei 1600 Gefangene.
Ein Gegenangriff auf dem linken Flügel bei Skrobowo
blieb ohne Erfolg.

Der 5. Juli brachte erneute starke und dichte Massen¬
angriffe auf der Front zwischen Labusr, und Zirin.
Wieder schlug die Landwehr, schlugen tapfere Posener
und Brandenburger alle Sturmangriffe ab. Nur bei
Darowo brach der Gegner erneut ein und wird nochmals
hinausgeworfen. Deutsche Reserven hatten inzwischen
die österreichischen Verbände verstärkt und wiesen im ge-
meinsamen Kampf die gegen Mittag mit erneuter Wut
einsetzenden Angriffe zurück.

Die folgenden Tage zeigten ein dauerndes An- und
Abschwellen erbitterter Kampfhandlungen der zweiten
Schlacht von Baranowitschi. Vorübergehende örtliche
Erfolge wurden dem Gegner durch frischen Gegenstoß
und blutigen Handgranatenkampf sogleich entrissen. Nur

in den zerschossenen Gräben bei Skrobowa verm
sich der Russe zu halten.

Einen Höhepunkt der Kämpfe zeigte der 8.
Um 3 Uhr früh griff eine sibirische Schützendivision
Darowo überfallartig an. Die dreimaligen, ohne beson
Artillerievorbereitung vorgetriebenenAngriffe brachen
sammen. Das während der Angriffe auf unsere Stell"
abgegebene Feuer mit etwa 7400 Schuß, darunter
schwerer Kaliber, erzielte 3 Verwundete. (Schluß ‘f°

Milan ).
Berlin,  16 . September

— Der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreises
lingen, Genosse Scheidemann, hat nunmehr auch;
seinem Wahlkreis über die Politik der Mehrheit der so^
demokratischen Reichstagsfraktion gesprochen. Dem -
lause dieser Versammlung sah man umsomehr mit/
größten Interesse entgegen, als bekanntlich das Soul
Parteiblatt die Politik der Fraktionsmehrheit seit la«
Zeit aus das schärfste bekämpft und manche Partei-,
stanzen des Kreises sich auf den Standpunkt der ®e8
der Politik des 4. August gestellt hatten. Wie aber,
Arbeitermassen des Kreises wirklich denken, zeigten
beiden Versammlungen Scheidemanns, von denen
in Solingen  2000 , die in Ohligs  1500
hatte, wobei noch Tausende abziehen mußten, weil%
die Versammlungslokale keinen Platz mehr bieten konn-
Die Ausführungen des Abg. Scheidemann fanden,
beiden Versammlungen stürmischen Beifall, durch
das Vertrauen der Wähler zu ihrem Vertrete i
Ausdruck kam. Die von Scheidemann vorgeM»
Resolution wurde in beiden Versammlungen einstr»̂
angenommen.

Mm).

B.

Luremöurg.
— Luxemburg,  13 . Septbr . (zf.) Die ^

burgischen Generaldirektoren Weiter und Lefort
jetzt eine Reise nach Kopenhagen und Stockholm
Sachen der Verproviantierung des Großherzogtul"
wie der Durchfuhr; sie werden auch in Berlin ffeS
holländischen Durchfuhr nach Luxemburg vorspr
Generaldirektor Weiter wird in der letzten Ze» ^
seiner Lebensmittelpolitik in der gesamten
und in öffentlichen Versammlungen heftig a»g^
wenn das Ergebnis dieser Reise nicht befriedigen"
fällt, dürste seine Stellung einigermaßen schwierigi"^
— Die Kammer wird aus Donnerstag , den M ^
tember zusammengerufen werden, um die
Wetters entgegenzunehmen.
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Wetlburg,  16 . September.
Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem

CIten Robert Sturm aus Biskirchen , beim 3. Marine-
Kegt. Nr . 3 . — Gefreiten August Rühl aus Ober-
beim Res .-Jnf .-Regt . 208 . — Vizefeldwebel Hans
ermann aus Wetzlar , beim Res .-Jnf .-Regt . 222.
Die Landwirte , welche in diesem Jahre Flachs

ju t haben und diesen ungerüstet abliefern , wollen
irauf Hinweisen , daß derselbe an die Firma : Hessische
ibereitungs -Gesellschaft . m . b . H . in Hünfeld abzu-

„ „ ist. Als amtlicher Ankäufer ist Herr Karl Döring.
.Plda Frankfurterstraße 2 a von der Kriegs -Flachsbau-
^Ischaft, m . b . H . Berlin , bestellt worden . Nach den

' iften der Kriegs -Flachsbau -Gesellschaft muß der
r  lufttrocken abgeliefert werden . Dazu ist nötig,
er ähnlich wie andere Feldflüchte im Freien auf-
stellt wird , bis er genügend trocken ist . Um un-

Reisen der amtlich ernannten Flachsaufkäufer zu
leiden, müssen sich die Flachsanbauer einer oder
rerer Gemeinden nach vorheriger Verständigung mit
Aufkäufer über einen Abnahmetermin einigen , da-

die Ladungsmöglichkeiten der Eisenbahnwagen voll
genutzt werden . Jeder Flachslieferant ist verpflichtet,
Flachs selbst oder mit eigenen Arbeitskräften in den

:nbahnwagen zu laden . — Der lufttrockene Flachs
mit Garbenbändern oder mit eigenem Flachsstroh
finden und verladefertig anzuliefern . Bei nassem
ter muß deshalb der Flachs auf den Fuhrwerken

!zugedeckt und gegen Nässe geschützt werden . Falls
einer Gemeinde von mehreren Besitzern abgeliefert
j, empfiehlt es sich, die einzelnen Partieen auf der
mndewage amtlich zu verwiegen und kann dann der
mg gegen diesen amtlichen Wiegeschein bezahlt werden.
\ Am 15 . September 1916 ist eine Bekanntmachung,
send Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinen
Beschlagnahme , Meldepflicht und Preisüberwachung
sentlicht worden ; mit ihrer Durchführung und Über-
ing ist die Aufsichtsstelle für den Handel mit Werk-
laschinen, Berlin W . 15 , Lietzenburgerstraße 18/20
.tragt. Ausbesserung und Versand bleiben trotz der
jlagnahme erlaubt . Der Verkauf ist jedoch nur ge-
i  vom Erzeuger unmittelbar an den Händler oder
len Selbstverwender , vom Händler oder Nichterzeuger
littelbar an den Selbstoerwender , oder auf Grund

besonderen Erlaubnisscheines , der von der Aufsichts¬
auf Ersuchen erteilt werden kann . Wer Erzeuger,

>Ier oder Selbstverwender in diesem Sinne ist , ist
rBekanntmachung ausgeführt . Die Bekanntmachung

>it ferner ein Lagerbuch für Erzeuger und Händler
sowie eine Meldepflicht über den Verkauf . Gegen
Überschreitungen , Zurückhalten und unlautere Ver¬
engen in der Ausführung von Aufträgen mit Be
“if die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen,

wird die Aufsichtsstelle mit besonderem Nachdruck
weiten. Die weiteren Einzelbestimmungen sind aus
ekanntmachung selbst zu ersehen . Der Wortlaut
iekanntmachung ist bei dem Landratsamt , den
ttl Bürgermeisterämtern sowie in der Geschäftsstelle

Veilburger Tageblattes " einzusehen.
Am 1. Oktober d . I . wird die Reichsfleischkarte
>rt. Gleichzeitig kann dann von den Verbrauchern
^sel der Lieferanten (Fleischer ) vorgenommen

Die Kundenlisten sollen der besseren Kontrolle
aufrechterhalten bleiben . Die fleischlosen Tage
ebenfalls bestehen . Zu diesen zählt u . a . auch

!>te Weihnachtsfeiertag , Dienstag , den 26 . Dezbr

Schwester des Kaisers verheiratet ist und in Schloß
Friedrichshof bei Cronberg wohnt . PrinzFriedrich Wilhelm
war 1893 in Frankfurt geboren.

B e r l i n , 16 . Sept . (W . B .) Der bisherige General¬
quartiermeister Generalleutnannt Frhr . v. Freytag -Loring-
hofen ist durch allerhöchste Kabinettsorder vom 12 . Sept.
zum Chef des stellvertretenden Generalstabes ernannt
worden.

Berlin,  16 . Sept . (W . B .) Dem „Marineverord¬
nungsblatt " zufolge ist Kronprinz Boris von Bulgarien,
Fürst von Tirnow , a la suite der Marine gestellt worden.

Ein tillMtt Sieg in Jet MruJidtn.
Berlin,  16 - Sept . (W . T . B . Amt¬

lich.) Seine Majestät der Kaiser sandten
am 15 . September nachstehendes Telegramm
an Ihre Majestät , die Kaiserin : General¬
feldmarschall von Mackensen meldet mir
soeben, daß bulgarische, türkische und deutsche
Truppen in der Dobrudscha einen entschei¬
denden Sieg über Rumänien und russische
Truppen davongetragen haben.

Wilhelm.

Wien,  16 . Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart >vom 15 . Sept . :

Hestkicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume
südöstlich von Hatszeg ist in günstigem Fortschreiten.
Östlich von Fogaras haben die Rumänen die Vorrückung
über den Altfluß ausgenommen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Im Cibo -Tal sind die Kämpfe zu unseren Gunsten

entschieden . Außer erfolgreichen eigenen Patrouillen¬
unternehmungen keine Ereignisse.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel — Rowno

erhöhte Ärtillerietätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener haben eine neue Offensive begonnen
Vorläufig richten sich ihre Anstrengungen hauptsächlich
gegen die Karsthochfläche . Dort steigerte sich gestern das
Artillerie , und Minenfeuer zu höchster Gewalt . Nach¬
mittags gingen an der ganzen Front zwischen der
Wippach und dem Meere starke feindliche Jnfanteriekräfte
tiefgegliedert zum Angriff vor . Hierauf entwickelten sich
heftige Kämpfe . Vermochte der Feind auch stellenweise
in unsere vordersten Gräben einzudringen und sich dazu
behaupten , so ist doch sein erster Ansturm als gescheitert
zu betrachten . Nördlich der Wippach bis in die Gegend
von Plava war das Artillerieieuer auch sehr lebhaft
ohne daß es hier zu nennenswerten Jnfanteriekämpfen
kam . An der Fleimtal -Front hält der Geschützkampf
an . Mehrere Angriffe italienischer Abteilungen bis zur
Stärke eines Bataillons gegen den Fassane -Kamm wurden
abgewiesen . Bei einem solchen Angriff westlich der
Cima di Valmaggiore machten unsere Truppen 60 Alpini
zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

liegender Bauart
arbeiten mit RohBlen aller Art. Ein^mustergültiges
Erzeugnis moderner Massenfabrikation. Bei ge¬
nauester Ausführung aller Einzelteile massige An¬
schaffungskosten. Brennstoffverbrauchca. I—2% Pfq

pro PS. u. Std. ‘
aASläOTOSENPABSligjEtrTa .jTJ '’ -«q

ZweigniederlassungFrankfurt, Taunusstr . *47.
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Zeichnungen
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5. Kriegsanleihe
neuenz»Jen omtlil Womit gegebenen Ae-
Jingnngen entgegen genommen.

Vorschuß-Verein Weilmnnster
E. 8. nt. h.  ö.
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Einladung.
Am Sonntag , - ex 17. September 1916, nach¬

mittags 3 Uhr , ftndet im Restaurant „Lord " hier eine

nnßeroriientliche©enetaliierfammltittg

Setnütta.
'mb urg,  14 . Sept . (Strafkammer .) Pflaster-

teiiun̂ r K . aus Westerburg hatte , wie er sagt,
«ses i & 'einen  Berechtigungsschein , mit Sprengstoffen

au-b S su erneuern . Er mußte deshalb heute zu

>er foz>>Sii? n e7 bJ^ inbe Wtra fe DOn 3 Monaten Gefängnis

mitfe !l !AL a r ' 15 - Sept . Die Buderusschen Eisen-
SoliMe den Betrag von einer Million auf
it la«!
artei-,
r m
ab« !
gten
enen
Bess

>eil
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urch
ter
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>e Kriegsanleihe gezeichnet.
?_5,sibe r g , 14 Sept . Am Genuß selbst ge-

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 13 . zum 14 . September hat eines

unserer Seeflugzeuggeschwader militärische Objekte in
Grado , ein zweites Flugzeuggeschwader die Bahnhofs¬
anlagen und andere militärische Objekte in San Giorqia
di Nogaro sehr erfolgreich mit Bomben belegt . Es
wurden mehrere Volltreffer und große Brände beobachtet
Trotz heftiger Beschießung sind alle Flugzeuge wohlbe¬
halten zuruckgekehrt.

Flottenkommando.

mit der untenstehenden Tagesordnung statt , wozu die
Genossen hierdurch höflichst eingeladen werden.

- Tagesordnung:
L Wahl eines Vorstandsmitgliedes (Kassierer ) , als Er-

satz für den krankheitshalber ausscheidenden Herrn
Heinrich Feiger . v

jj* ZewMgung eines Ruhegehalts für Herrn Ferger.
3 . Beschlußfassung über Umwandlung unsrer Genossen-

schaft ln eine solche mit beschränkter Haftpflicht nach
den Bestimmungen des Reichsgesetzes betreffend die

und Wirtschafts -Genossenschaften,
die Beschlußfassung zu Punkt 3 ist der § 41

Abs . 2 und 3 unserer Satzungen maßgebend .)
Werlburg.  den 7. September 1916.

Iorschuß-Arein z« Weilöurg
I ° m . 44 « epr . Am Genuß selbst ge-

Pilze sind hier am Montag die aus 4 Personen
hl  f amüie  des städtischen Gasarbeiters Ruben-

"o deren Waschfrau erkrankt . Von den erkrankten
itarben gestern die 5 und 18 Jahren alte Töchter

* die 40 Jahre alte Waschfrau . Auch das Ehe-
ne °t noch in Lebensgefahr,
n i S s b e r g i . Pr ., 14.  Sept . Die Tilsiter

^verurteilte den Kaufmann Franz Kistler
Ersdorf bei Marienburg wegen Überschreitung
Wrerse für Käse zu 22690 Mark Geldstrafe und
Mat Gefängnis , seine Helfershelfer Kaufmann
n bt aus Danzig zu 9410 Mark und drei Wochen

und eine Anzahl Mithelfer zu kleineren Geld-

Fr. Beres, Direktor.

Verlust-

Kette MM ».
rg.■n« i. “ ■ Sept . Wir werden gebeten,

er darauf aufmerksam zu machen , daß
Wt ein größerer Dörrapparat in der Schloß-

^ dorren von Obst und Gemüse aufgestellt
' ' der  am nächsten Montag in Betrieb ge-

°°h T 1' o Anmeldungen von Zwetschen , zum
; g u  Zentner aufwärts , werden täglich von

Uhr im Offizier -Wachzimmer , Schloß-
h°' ..? utgegen genommen . Nähere Veröffent-
°°ruber im Montagsblatt.

^ r t , 16 . Sept . Der bei den Kämpfen
^ ^ dscha gefallene Leutnant Prinz Friedrich
» " Hessen war der älteste Sohn des Prinzen

" von Hessen , der , wie bekannt , mit einer

Nr . 630 — 633 liegen auf.
Garde -Grenadier -Regiment Nr . 1.

Gefreiter Hermann Abel aus Cubach leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 68.

Gottfried Jung aus Allendorf leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 331.

Nachtrag . Christian Schröder aus Weinbach verw.am 30 . 8 . 15.

2__i Kriegs-Anleihe

Kasino.
Montag , den 18. September (wenn nötig, Donners-

Haüs 'SN 21 ' September ) abends 6 ' /,  Uhr im „Deutschen

Hauptversammlung.
Tagesordnung:  Vorstandswahl.

Der V or s t a n d.

1. Die von der dritten Anleihe bis jetzt unentgeltlich
verwahrten Stücke können bal ) abgeholt , oder in
dauernde Aufbewahrung gegeben werden.
.. Die ersten Zinsscheine sind am 1. Oktober d . Js

fällig . . ^ '
2. Von der vierten Anleihe können die Stücke zu IM

200 und 500 Mark abgeholt werden . Unentgeltliche
Verwahrung erfolgt bis 1. 1 . 1917.

3 . Zeichnungen auf die fünfte Anleihe bei der Haupt-
kasse und sämtlichen Ortshebestellen bis fünften
Mtover . Diese Stücke werben bis 1. Oktober 1917
unentgeltlich verwahrt. Sparguthaben werden
wieder wie früher frei gegeben . Verrechnung ab
1. Oktober ohne Zinsverlust.

n)* *r*) DDm  Tage der Anlieferung
m die Mühlen auf die bei uns gezeichnete Kriegs-
anlethe verrechnet . *

Große Liiitftrschitieitie it.Ferkel
flteisinottolle Jes flbetlnjnfreites.

Verlade Mittwoch

treffen Sonntag ein und kommen Montag  morgen
von 8 Uhr ab bei H ü n d t , am Bahnhof zum Verkauf.

Albert Schwarz«
Zwetschen

3U Höchstpreis und nehme jedes Quantum an.
Heinrich Hündt.
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Kaufhaus Dobranz
Antlitze BelRRRlnRtzRRM der SM Wrilbm

Kartoffelabgabe.
Suche ein fleißigesMädchen

Ifür sofort.

Heut- nachmittag von3 Uhr ab geben wer am
Bahnhof die bestellten Kartoffeln ab. Auch können weitere
Familien , die Kartoffeln benötigen, solche erhalten. Dre>

Kaufhaus Dobranz,
Mauerstraße.

Kaminen, vw 7 t * Rum 1
Kartoffeln müssen abgeholt werden, da uns Fuhrwerk Äum^
nicht zur Verfügung steht. Zahlung kann spater erfolgen, krastrges.ccrx. 1 tt . ««« a Xa«  1 1616. 8!li Z

Zum 1. Okt. ev. auch früher
ordentliches

W ei l b u r g . den 15. September 191(hDer Magistrat.
Mädchen

Brotbücherausgabe.
vom Land gesucht.
Von wem, s.d. Gesch. u. 1327.

- , „ Möbliertes Zimmer
Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom ^ t Morgenkaffee gesucht.

18. Sept . bis einschließlich 15. Okt. 1916, erfolgt am | Angebote u. 1325 a. d. Exp
SR » * * ?! :JSS “ • fÄiÄSES unb « « « (Mit, Mtlh « MdMMontag,  oen I». «vrp»., "»I ^ anr44»»-
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstande und MMgZ
zwar von 8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für

^Od/rsb - ch-rw-g, Limburgerstraße, !Anmb.a. d. G-,ch. unto 1326
Adolfstraße. Sandstraße . Adelheidstraße, Bahnhofstraße.

Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihejchs

nehmen wir zu- Originalbedingungen, wie auch früh
spesenfrei entgegen . Mp

Aoomrraye. « uuu,uu Pi, I Wir suchen einen braven.
Löhnbergerweg. Wilhelmstraße, Kruppstraße. Friedrich- ehrlichen

Von 10 bis 1 Uhr : J19II ^ CII
Niedergaffe, Hainweg, Ritsche, Gartenstraße. Lang- 1,um  Geldeinkassieren für 1.

aaffe. Neuqaffe. Schloßplatz. Marktplatz. Schwanengaffe. Oktober oder sofort.
Rnaenaaste Schulgaffe. Marktstraße, Pfarrgasse. Turm - > N Men
gch-, Mauerstraße, Äorstadt, TOthme nach-mTrhast-u-
bctg, Söetlfttafje, ©untctSciu, J3iSntQt(f Î
straße. Schmidtbacherweg. _ , . r,

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten
Brotbücher. Es wird noch ausdrücklich darauf hinge-

Oeien
Brotbücher. Es wird noch ausdrücklich daraus hinge- kaufen gesucht. Angebote
wiesen, daß die Ausgabe in der Rechmfolge der aufge- >s „ ^ g. b. Gesch. d. Bl.wiesen , UUH utc o u

führten Straßen und der laufenden Brotbuchnummern

" ^^Zusatzbrötkarten kommen nicht zur Ausgabe, da uns
solche nicht überwiesen sind.

Ferner machen wir darauf aufmerksam , dass die bei uns gezeicto*| etc h
Stücke zu 100, 200 und 500 Mark der IV. Kriegsanleihe gegen Vor! Die
der Abrechnung in Empfang genommen werden können.

Vorfchuö-Verein zu Weilburg«,
«Id

Kf

G inem armen Jungen
kamen Mittwoch, den

----- d-- !« Z °- § ZN

Der Magistrat. | Gesucht werden:

Bekanntmachung.
!verkäufliche Wrival- «. He
schäftsoöjekle, Läufer mit

Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4. August/1®n t̂tge' Anwesen an belieb.
17. Dezember 1914. der Verordnung des Bundesrats ™ * gtDe(jg Zuführung an
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und ®te  l poxflanbette Raufer u. Jnter-
Versorgungsrezelung vom 25. September/4. November ^ »1«« f. Immobilien . An-
1915 und der Bundesratsverordnung über Höchstpreise ' ^ an  Verlag des
für Zwetschen vom 29. August 1916 wird für den Ober-
lahnkreis folgendes verordnet:

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Komm^
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt. , ^

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf du* %b
anleihen werden 5V/ 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen vey! ^ ^
werden, 5°/0 berechnet.

Mnuis-Will,sotgenoes verorvnei: s
8 1. Der gewerbsmäßige Aufkauf von Zwetschen zum a . M ., Zeil 68

' ;r Werterveräußerung bedarf der Genehmigung " besuch erfolgt kostenlos.Zwecke der
des Landrats . , .. . ^

8 2. Die Höchstpreise werden festgesetzt
1. für gepflückte Zwetschen auf 8 Mark

l £ ^ IWkmbtitn
für den Zentner

TWtzk MiRtUtt

ür den Zentner. . ^„ . „_ . bet hohem Lohn können so
Im Kleinverkauf darf der Höchstpreis 15 Pfennige ^ rt Beschäftigung finden bei

ür das Pfund nicht übersteigen. Milivp Holzmann L Cie
Als Kleinveikauf gilt die Abgabe unmittelbar an ben  1© m jl. H.. Baustelle For

Verbraucher in Mengen bis zu 20 Pshud . (,adl (Murmal Baden).
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des ___ — _ _ - — - , . — 7 *7

Tiilhtige Mmer«nii Hilssarbeckr
— - . c , _ _ i . . :ü  ix V . itivrtv >Ror - I * . „ . r » r. . . S*

ZeitzRRRgeR auf die Sticpiilci

m
ei;

die‘
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen̂ ß

zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung «j,
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannte «s ^
nungsstellen erfolgt.

ei

^ vtv '•'r -3. . o- ■ J |

Jirektioii kr Nllssllilischeii LllilksM| „
Wo ist Hofgut

mit 80—200 Morgen oder
Wühle , Sägewerk, Hasthaus
mit Landwirtschaft zu ver¬
kaufe» ! Besitzer schreiben an
Wilhelm Hros , postlagernd

Arankfurt a. W.

F a l l a pf el

t
>ke,
Org

fteuen ersoigr. . MS «,
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Septem

°̂ren
Nr

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft.

W e i l b u r g . den 15. September 1916.
Der Königliche Landrat : Lex.

werden gesucht gegen guten Lohn und Bahnvergüiung
an Tunnelreparalur Station Kerkerbach. Zu melden der

Wilh . Erbe , Kirschhofen.

werden Dienstag verladen
an diesem Tage direkt am
Hof angefahren werden . $ *8
Zentner Mk . 5 .—♦

Max**
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